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Die Gefahren einer Pakt- Konferenz
Muſſolini nimmt nicht teil
Eine Holgerung

Berlin, 15. September.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

In gut unterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen nimmt
man an, daß Muſſolini an der Paktkonferenz
nicht teil nimmt. Jtalien wird wohl nur durch einen
veobachter oder vielleicht durch einen Sachverſtändigen ver
treten ſein, nicht aber durch den Miniſterpräſidenten. Damit
wäre eigentlich jeder Grund fortgefallen, auch Polen und die
Tſchechoſlowakei zur Konferenz hinzuzuziehen, da der Plan
hierzu erſt auftauchte, als man annahm, daß Jtalien an der
Konferenz teilnehmen würde. Man geht wohl nicht fehl in der
Annahme, daß die Tatſache des Fehlens einer beſtimmten Zeit
und Ortsangäbe für die Konferenz auf die Schwierig-
keiten unter den alliierten Mächten zurückzu-
führen iſt, die aus dieſer Lage der Dinge entſtanden ſind.

Die Antwort der Reichsregierung auf das Memorandum kann naturgemäß erſt dann erfolgen, nachdem ſich
das Kabinett mit der materiellen Seite der Frage befaßt deat,
und zwar wird dies in der zum Montag einberufenen Miniſter
konferenz geſchehen.

Wie wir hören, wird ſich auch der Auswärtige Ausſchuß
mit der Konferengzfrage befaſſen.

Ein gefährliches Spiel mit deutſchen
Intereſſen

Berlin, 15. September.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Heute vormittag hat bekanntlich der franzöſiſche Bot
ſchafter de Margerie dem Reichsaußenminiſter Streſe
mann das angekündigte Memorandum überreicht,
das die Einladung zur Miniſterkonferengz enthält. Das Schrift
ſtück, das nur ſehr kurz iſt und wie üblich keine Unterſchc:ft
trägt, enthält lediglich die Feſtſtellung, daß nach der Auffaſſung
der alliierten Regierungen entſprechend ihrer früheren An
regung es nunmehr wünſchenswert erſcheine, eine Miniſter
konferenz ſtattfinden zu laſſen. Ein Ort wird nicht genannt.
Vas den Zeitpunkt anbelangt, ſo iſt nach Anſicht der alliierten
Regierungen Ende September oder Anfang Oktober der ge
eignete Termin zum Zuſammentritt der Konferenz. Jedoch
wird in maßgebenden Berliner Kreiſen angenommen, daß die

Konferenz am 5. Oktober zuſammentreten
wird. Die offizielle Antwort der deutſchen Regierung wird
kaum vor Ende der nächſten Woche erfolgen können.
Am Montag tritt der Kabinettsrat zuſammen. Nachdem
mnerhalb der Regierung eine definitive Stellungnahme erfolgt
iſt, ſoll unmittelbar darauf eine Konferenz der
Niniſterpräſidenten der Länder einberufen werden
und im Anſchluß wird der Auswärtige Ausſchuß des Reichs
tages zuſammentreten.

Die Entwicklung der Sicherheitsverhandlungen im alliier
ten Lager innerhalb der letzten Tage dürfte für die deutſche
Heffentlicheit Anlaß ſein, den kommenden Verhandlungen nur
mit allergrößtem Ernſt entgegenzuſehen. Das außer-
ordentlich geſchickte Spiel, das der polniſche und der tſchechiſche
Außenminiſter in Genf und Paris hinter den Kuliſſen geſpielt
haben, muß als eine ſehr ernſt zu bewertende Komplikation
und Erſchwwerung der Lage angeſehen werden. Die Ver
mutung, daß England in der

Frage der Zulaſſung der Miniſter Polens und der
Tſchechoſlowakei

den kommenden Verhandlungen, wenn auch nicht umgefallen,
ſcheinbar nach zugeben bereit iſt, ſcheint ſich zu be

Es wiederholt ſich der ſeit dem Verſailler Vertrage ſo oft
bei den zahlreichen interalliierten r beobachtete Vor
gang, daß England im letzten Augenblick der franzöſiſchen Hart-
näcigkeit und dem außerordentlichen Geſchick der franzöſiſchenf
Diplomatie das Feld räumt und ſeine bisherige Haltung gewiſſen
Rrdalitäten im Sinne der franzöſiſchen Wünſche unterwirft. Der
als offiziös zu betrachtende diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Telegraph“ erklärt, wie kurz berichtet, Chamberlain habe
ſich neuerdings zu der Anſicht bekannt, daß eine abſolute Tren
a von Oſt- und Oſtpakt praktiſch nicht brauchbarſei ondern nur eine theoretiſche Löſung darſtelle. Die öſtlichen
Schiedsverträge würden beſondere Bedeutung beſitzen, denn ſie
be für Deutſchland, wie für Polen und die Tſchechoſlowakei
weue kontraktliche Verpflichtungen, die zweifellos die älteren Ver
wngen des Verſailler Vertrages wieder einſchließen würden.
n dieſer Hinſicht, wäre eine neue Unterſchrift durch das

Deutſche Reich von unſchätzbarem Wert, denn damit wäre die
dutſche Behauptung, daß die Unterſchrift unter den Verſailler

rtrag erzwungen worden wäre, erledigt. Dieſe Aus-
rungen zeigen deutlich die Gefahr, die den kommenden

rheitsverhandlungen droht. Die von Frankreich ſeit demKenfer Prototoll herbeigeſehnte Verbindung von Oſtpakt und
kt über den Weg der öſtlichen Schiedsgerichtsverträge, deren

Sarant Frankreich ſein ſoll, würde praktiſch nichts anderes be
deuten, als eine

endgültige Feſtlegung des gegenwärtigen Status für
Deutſchland

w. de Unterbindung jeglicher Möglichkeit zur Re

viſion der öſtlichen Grenzen, deren Unmöglichkeit und
allen deutſchen vitalen Jntereſſen hohnſprechende Regelung nur
allzu deutlich geworden iſt. Jn Paris ſcheint man die Abſicht
zu haben, die gemeinſame Behandlung der Oſt- und Weſtfragen
in Form von zwei gleichzeitigen Konferenzen zu löſen. Der
„Matin“ erklärt ſogar, daß endgültig beſchloſſen worden ſei,
gleichzeitig zwei Konferenzen einzuberufen, die ſich
mit der Ausarbeitung des Rheinpaktes und mit der Abfaſſung
der Schiedsgerichtsverträge Deutſchlands mit Polen und der
Tſchechoſlowakei beſchäftigen ſollen. Der „Matin“ ſpricht, der
Gewohnheit der alliierten Preſſe in den letzten Jahren ent
ſprechend, von endgültig gefaßten Beſchlüſſen, deren Endgültig-
keit jedoch nur durch die Zuſtimmung Deutſchlands herbeigeführt
werden kann. Das entſcheidende Wort hat jetzt Deutſchland
allein, von deſſen freiem Willen es abhängen wird, ob es ſich
für die nächſte Zukunft ſowohl im Weſten als auch im Oſten
einer definitiven Regelung durch die Alliierten
unterwirft, die ohne das geringſte Equivalent den 3 den
Verſailler Vertrag geſchaffenen Zuſtand der Zerſtückelung
Mitteleuropas zu einem endgültigen machen würde. Es muß
mit aller Schärfe betont werden, daß die ſachlichen Vor-
ausſetzungen als ſehr ungenügend zu betrachten
ſind. Der letzte direkte Notenwechſel zwiſchen Berlin und
Paris hat noch einmal

ganz klar Anſicht gegen Anſicht geſtellt.

Alles, was inzwiſchen geſchehen iſt, hat nicht dazu beigetragen,
eine gemeinſame Baſis für dieſe verſchiedenen Anſichten zu
finden. Ueber das Ergebnis der Londoner
iſt geheimnisvolles Dunkel gebreitet und alles, was in n
zwiſchen den alliierten Miniſtern beſprochen worden iſt, ſcheint
eher noch weiter von Deutſchlands Anſicht entfernt zu haben.
Man iſt deshalb in Berliner politiſchen Kreiſen jetzt, da die Ein-
ladung tatſächlich da iſt, durchaus nicht ſo optimiſtiſch

Auslieferung durch die Reichsregierung
Berlin, 15. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wiederholt iſt in der deutſchen Preſſe darüber Klage ge-

führt worden, daß Deutſchland franzöſiſche Deſer-
teure an die franzöſiſchen Militärbehörden ausliefert.
Auch jetzt ſollen nach einer Pariſer Meldung, 80 franzöſiſche
Soldaten, die ihre Truppenteile im Rheinland verlaſſen haben,
im unbeſetzten Gebiet aufgegriffen und ihren Regimen-
tern zugeführt worden ſein. Es ſoll ſich im ganzen um
80 Deſerteure gehandelt haben, von denen bereits 12 zu
fünfzehnjähriger Deportation verurteilt wurden. Wie das
„Deutſche Tageblatt“ hierzu erfahren haben will, handelt es ſich
in der Hauptſache um Elſäſſer. Da Frankreich in den letzten
Wochen ausſchließlich elſäſſiſche Soldaten in das marokkaniſche
Aufſtandsgebiet geſchickt hat und ſich deswegen unter der
elſäſſiſchen Bevölkerung eine lebhafte Unruhe
bemerkbar macht, erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß elſäſſiſche
Soldaten in größerer Zahl ihre Truppenverbände verlaſſen, um
dem Tode in Marokko zu entgehen. Leider iſt Deutſch
land auf Grund des Friedensvertrages verpflichtet, Deſer-
teure der franzöſiſchen Armee, die den Rhein überſchreiten,
aufzugreifen und zurückzubringen. Da es ſich aber hier um
Deutſche handelt, hätten ſich doch ſicherlich Mittel und
Wege finden laſſen, um zu vermeiden, daß die elſäſſiſchen
Soldaten wieder in die Gewalt der franzöſiſchen Militärbe
hörde geraten und zu langjährigen Zuchthaus- und Deporta-
tionsſtrafen verurteilt werden.

Der Beſuch des franzöſiſchen
Kultusminiſters in Berlin

Berlin, 15. September.
Der franzöſiſche Kultusminiſter de Mon zie hat heute dem

deutſchen Kultusminiſter Dr. Becker einen Beſuch abgeſtattet.
Am Nachmittag 42 Uhr fand ein Frühſtück, an dem außer den
beiden Miniſtern Vertreter der Wiſſenſchaft, ſowie andere un
politiſche Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens teilnahmen, ſtatt.
Wie die Abendblätter melden, nahmen an dem Frühſtück für den
franzöſiſchen Kultusminiſter de Monzie auch der preußiſche
Miniſterpräſident Braun und Staatsſekretär des Aeußern von
Schubert teil.

Der heutige Pariſer Kabinettsrat
Paris, 16. September.

Wie amtlich gemeldet wird, hat heute morgen ein wichtiger
Kabinettsrat ſtattgefunden. Miniſterpräſident Painlevé de-
richtete über die Lage in Marokko und Shrien, wo ſich
die Verhältniſſe gebeſſert hätten. Außenminiſter Briand be
richtete über die Ergebniſſe von Genf und den Stand der
Sicherheitsverhandlungen. Finanzminiſter Caillaux
legte den Standpunkt dar, den die franzöſiſche Delegation
Waſhington zur Regelung der Schuldenfrage einnehmen wird.

wie vor einigen Wochen, als die Möglichkeit einer Einladung
auftauchte.

Der Anhalt des Memorandums
Berlin, 15. September.

Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, handelt es ſich bei
der heute mittag überreichten Einladung zur Miniſterkonferenz
weder um eine Note, noch um einen perſönlichen
Brief des franzöſiſchen Außenminiſters, vielmehr iſt die Ein
ladung in die Form eines Memorandums gekleidet worden, das,
wie üblich, keine Unterſchriften trägt. Das Memorandum iſt nur
ſehr kurz. Es wird darin lediglich feſtgeſtellt, daß es nach der
Abfaſſung der alliierten Regierungen entſprechend ihren früheren
Anregungen nunmehr wünſchenswert erſcheint, eine Miniſter
konferenz ſtattfinden zu laſſen. Ein Ort wird nicht ge
nannt. Hinſichtlich des Zeitpunktes erklären die alliierten
Regierungen, ſind Ende September oder Anfang Ok
tober geeignet. Sie erwarten die Antwort der deutſchen Re
gierung. An zuſtändiger Stelle wird erklärt, daß eine Antwort
natürlich erſt erfolgen könne, nachdem der Kabinettsrat,
der bekanntlich auf den 21. September angeſetzt iſt, ſich mit der
ſachlichen Frage beſchäftigt hat. Jn politiſchen Kreiſen wird die
Tatſache vermerkt, daß die Einladung allgemein von einer
Miniſterkonferenz ſpricht, ſo daß alſo nicht eine Beſchrän-
kung der Konferenz ausdrücklich für Außenminiſter ge
geben iſt.

Auch der engliſche Geſchäftsträger
bei Streſemann

Berlin, 15. September.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt nach dem Be

ſuch des franzöſiſchen Botſchafters auch der engliſche Geſchäfts
träger Addiſon vom Reichsaußenminiſter empfangen worden. Es
iſt anzunehmen, daß er ebenfalls die Einladung der
alliierten Regierungen zur Miniſterkonferenz überbracht hat.

Das Schickſal elſäſſiſcher Deſerteure
Der franzöſiſche Miniſterrat hat die Vorſchläge des Finanz

miniſters Caillaux zu den bevorſtehenden Schuldenverhand-
lungen mit den Vereinigten Staaten einſtimmig ge
billigt und Caillaux uneingeſchränkte Voll macht für die
Verhandlungen erteilt. Painlevé erklärte, daß das franzöſiſche
Oberkommando in Marokko die nötigen Vorbereitungen treffe,
um eine Entſcheidung noch vor Beginn der Regen-
zeit herbeizuführen. (7)

4 r hJapaniſche Flieger in Königsberg
Königsberg, 15. September.

Heute nachmittag um 3 Uhr landeten auf dem Königsberger
Flugplatz zwei japaniſche Flugzeuge, die ſich auf
einem Flug um Tokio durch Aſien und Europa befinden.
ſtarteten morgens 64 Uhr in Moskau und werden den Wei

Sie

terflug nach Berlin am Mittwoch vormittag um 7 Uhr
Jede Maſchine trägt außer dem Führer einen Flug

gaſt.
Berlin, 15. September.

Die japaniſchen Flieger werden morgen nachmittag auf dem
Tempelhofer Felde vom Leiter der Luftfahrtabteilung des
Reichswehrminiſteriums, Miniſterialrat Brandenburg, empfan-
gen, werden. Am Freitag gibt der Reichsverkehrsminiſter ein
Frühſtück, zu dem die japaniſche Botſchaft ſowie Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden, der Preſſe, des Luftverkehrs
und des Sports geladen ſind. Zu den Luftfahrtverhandlungen
ſind die Vertreter der ungariſchen Regierung, Miniſterialrat
v Walther und Kladen, in Berlin anweſend. Wie wir erfahren,
werden ſie am Freitag an dem Frühſtück teilnehmen, das der
Reichsverkehrsminiſter anläßlich der Landung der japaniſchen
Flieger geben wird.

Eine zurückgewieſene rumäniſche
Forderung

Berlin, 15. September.
Das gemiſchte deutſcherumäniſche Schieds-

gericht hat dieſer Tage eine ſehr bedeutſame Entſcheidung ge
fällt. Das Schiedsgericht hatte ſich mit der Forderung der
rumäniſchen Regierung aus dem Jahre 1921 zu befaſſen, ſämt-
liche vor dem Kriege zwiſchen deutſchen und rumäniſchen
Geſchäftsleuten geſchloſſenen, aber noch nicht erfülten Verträge
als gültig zu erklären. Das Schiedsgericht hat jetzt in

einem beſonderen Falle mit einer eingehenden Begründung da
hin entſchieden, daß die Forderung der rumäniſchen Regierung
als verſpätet zu gelten habe und infolgedeſſen alle gleich-
artigen Verträge als nichtig zu erklären ſeien. Dieſe
Entſcheidung ſchafft endlich eine wünſchenswerte Klärung, denn
die Rumänen wollten bisher nur ſolche Verträge als nichtig an
ſehen, durch die rumäniſche Staatsangehörige benachteiligt
werden konnten.

Tod eines engliſchen Diplomaten
London, 14. September.

Heute nachmittag iſt in London der frühere britiſche Bot-
ſchafter in Peking, Sir John Jordan, plötzlich geſtorben.



Eine Weltwirtſchaftskonferenz?
an Genf, 15. September.der heutigen Vormittagsſitzung brachte der Vertreter

Frankreichs, der Großinduſtrielle Loucheur, folgenden An
trag ein:

„Die Vollverſammlung möge, um das Werk des Friedens
u rn, auf breiteſter Grundlage ein Komitee zur Vor-Lrektang einer Weltwirtſchafts konferenz einſetzen.

Der Zweck wäre, die wirtſchaftliche Lage der Welt und ins-
beſondere Europas, zu ſtudieren und Vorſchläge 2u machen für
die Ueberwindung der wirtſchaftlichen Kriſis, unter der alle
Völker mehr oder weniger leiden und in der Frankreich einen
der wichtigſten Gründe für die Entſtehung von Kriegen be

fürchtes. aLoucheur begründete hierauf eingehend ſeinen Antrag.

Die Reparationszahlungen bis zum
31. Auguſt 1925

Berlin, 15. September.
Der Generalagent für die Reparationszahlungen veröffent
eine Zuſammenſtellung über die bis zum

Auguſt 1925 vom deutſchen Reiche geleiſteten Repara
tionszahlungen. Danach betragen die Eingänge1 457 572,45 Goldmark. Davon der Barbetrag aus dem Ertrag
der deutſchen auswärtigen Anleihen 800 Millionen Goldmark,
der Barbetrag, eingegangen von der Reichsbahngeſellſchaft uſw.
200 Millionen Goldmark. Die Zahlungen betragen898 444 301,56 Coldmark. Davon an und für Rechnung von
Großbritannien 180 863 496 74 Goldmark, an und für

nung von Frankreich 396 579 048,88 Goldmark. Für
A ndungen der Reparationskommiſſion 7 750 739,81 Goid-
mark. Für den Dienſt der deutſchen ausländiſchen Anleihen
77 529 576,60 Goldmark. Der Barüberſchuß betrug am
s1. Auguſt 1925 107 018 260,89 Goldmark.

Der Finanzetat Preußens
Berlin, 15. September.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages ſetzte amDienstag r rn des Haushalts der allgemeinen
nanzverwaltu ür das Rechnungsjahr 1925 und die mit
m r der dritten preußiſchen Steuer-notverordnung fort. In der Ausſprache wurde faſt von allen

Rednern dem preu e Finanzminiſter der Dank gusge
für die gründliche und klare Art, mit der er die Uebere. über die preußiſchen Finanzen am Vortage gegeben habe,

ſowie für W r i deutſchen Finanzminiſter im um den Finanzausgleich.ro eder Deutſanat. wies darauf hin, daß trotz der
auf eine erfreuliche Entwicklung der preufziſchen Stagtsfinangzen
r y Ausführungen des Miniſters im Ergebnis doch eine
rübe Geſtaltung der Staatsfinanzen zu erwarten

ſei und trotz allem ein Fehlbetrag von 280 Millionenvorläufig ohne Deckung bleibe. Weiter war der Redner, ent
n der Auffaſſung des Miniſters des Jnnern, der Anſicht.

ur Unterbindung von Finanzſkandalen ein Durch
reifen mit den ſchärfſten itteln notwendig ſei.Weite ſolle der Mehrbetrag der den Gemeinden und Gemeinde

verbänden nach dem neueſten Stand zufließenden Reichsſteueranteilen in Höhe von 187 Millionen wart nicht zur allgemeinen
Ausſchüttung gelangen, ſondern zum Teil als Ausgleichsfonds
zur ill d von Zuſchüſſen an notleidende Gemeinden,
zum Teil für die Ausgaben des Staates verfügbar gemacht
werden. eine e ſtehe der Hauszinsſteuer ab
lehnend gege ſchon im Jntereſſe für die Wohnungs-

chaft, und könne deshalb keinesfalls in eine Bewilligung
von 8 Prozent Hauszinsſteuer je zur Hälfte für die Verwal
tungsausgaben der Länder und meinden einwilligen. Nur
unter der Vorausſetzung, daß bei der demnächſtigen Neurege
l der Hauszinsſteuer eine Reihe von ſozialen Geſichts

n Berückſichtigung fände, werde ſeine Fraktion der Be
willigung von 4 ür den Staatsbedarf, 2 Prozent fürzent fü.
Bauzwedcke und 2 Prozent für den Hausbeſitz zuſtimmen.

Der Kreditabſchluß der Rentenbank
Berlin, 14. September.

RentenbankKreditanſtalt hat, wie wir be
die Verhandlungen mit der National City

Companh wegen Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 25 Millionen Dollar erfolgreich zum Abſchluß ge
r Die Verhandlungen, die ſich längere Zeit hinzogen und

mehrfach Unterbrechungen erfuhren, ſind in keinem
Stadium ernſthaft gefährdet geweſen. Die Ameri-
kaner machten lediglich gegen einzelne Punkte der juriſtiſchen
er Einwendungen, die dann eine entſchrechende
Korrektur erfahren haben. Die Anleihe wird reſtlos der deut

„fmutweder Oder“

Die
reits meldeten,

in New Hork

1 Roman von Horſt Wolfram Geißler.
[Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.

Die Uhr ſchlug.
„Es iſt zwei Stunden nach Mitternacht, Herr Geheim

rat ſagte Walter Bogenhart und blickte von ſeinen Papieren
auf. Der Glockenton bebte in Holz und Mauern, dann trank
ihn die Finſternis. Bogenharts Worte huſchten wie Fleder

ä aus dem Scheine der beiden Kerzen fort und verflatter
ten im Dunkel des großen Raumes.Der Geheimrat lehnte ſich zurück. „Zwei Stunden nach
Mitternacht. Es tut mir leid um Jhren Schlaf. Aber dies
iſt das letzte „Mal, wir werden nichts Wichtiges finden. Hören
wir W auf.“

„Nicht meinetwegen!
„Gewiß nicht,“ ſagte der alte Mann müde und ſchlu dieü zu. „Hier liegen nun die Jahrhunderte; ſie ſind ſchen

recht eingetrocknet, wie mir ſcheint; der Mann, der ſie auf
n will, wird viel Waſſer dazutun müſſen das iſt die

Aufgabe der Wiſſenſchaft. Geben Sie den ganzen Haufen dem
Bibliothekar zurück; ich laſſe ihm für ſeine Mühe danken.“

Er ſtand auf, hob den einen Leuchter vom Tiſch und ging
ſangſam durch den Saal. Seine Blicke glitten über die Wände.
„Jch bin ſiebzig Jahre alt,“ ſagte er, „und habe mein Leben
lang in Archiven, Schlöſſern und Sakriſteien gearbeitet; aber
niemals iſt mir jener Schauer zur Gewohnheit geworden, r
den Menſchen befällt, wenn er dem Schweigen der Vergangen
heit gegenüberſteht. Oh, ſie ſchweigt nur, ſolange wir ſchwatzen.

Gute Nacht, Herr Bogenhart, ich danke Jhnen.“
Der Student ſchloß die Türe hinter dem Alten und wandte

ſich wieder dem Tiſche zu. Seine Augen hatten ſich an die
braune Dämmerung gewöhnt. Auf den Bildern unterſchied er
die Geſtalten, ſah Velasquez Kleider und -Harniſche, ſpringende
Hündchen und Fürſtenkinder, die bereits wie Denkmäler da-
ianden. Es müßte ſeltſam ſein, dachte er, wenn alle dieſe

plötzlich zu einem Maskenball ihrer Familie aus dem
men träten und ſich auf dem mattſpiegelnden Eſtrich be

wegten, der die Geſellſchaft dreier Jahrhunderte getragen hatte,
über den barocke Kurfürſten ſporenklirrend geſchritten waren
und der die zierlichen roten Abſähze der Rokokoſchuhe kannte.

Nachdenklich ordnete er noch einiges, nahm den zweiten
Leuchter und machte ſich auf den Weg durch eine Flucht von
Gemächern, in denen die Jahrhunderte ihre Sehnſucht nach
Schönheit und Pracht wie einen weltlichen Roſenkranz auf
gereiht hatten.

=„x [|,-J e

Der Hieb gegen die deutſchen Schulen in Polen
„Heraus mit den Gründen

Danzig, 15. September.

Die in Bromberg erſcheinende Rundſchau“
nimmt heute zu der Vergewaltigung der deutſchen Schulen in
Bromberg durch die polniſchen Behörden in einem „Der Todes
ſtreich gegen die deutſchen Schulen“ überſchriebenen Artikel
Stellung. Das Blatt ſchreibt u. a.:

„Deutſche Schulen ſind den Einwohnern der polniſchen Re
publik durch feierliche internationale Verträge ge-
währleiſtet, und die Verfaſſung unſeres Staates beſtätigt
und anerkennt dieſes Recht auf Schulen für die Deutſchen in
Polen ebenſo wie für alle anderen nichtpolniſchen Bürger. Ent
gegen dieſer Verpflichtung, die von den Europa geſtaltenden
Mächten als den Begründern des polniſchen Staates in Ver-
ſailles dieſem neuen Staat auferlegt wurde und di die Re
publik in ihre ſtaatlichen Grundgeſetze aus freiem Willen über

nahm, führen die Organe einendes u StaateKampf gegen die deutſchen Schulen, der deren Vernich
tung zur Folge haben muß. Wir behalten uns vor, die
Methoden dieſer fünfjährigen Vernichtungsarbeit
und ihre Ergebniſſe im einzelnen zu ſchildern. Heute ſind wir
gezwungen, der Elternſchaft mitzuteilen, daß die Leitung der
beiden blühenden deutſchen Schulen Brombergs ſich e
geſehen hat, dieſe zu ſchließen. Durch Verfügungen des

oſener Schulkuratoriums, die am Sonnabend, den 12. Septem
r, hier eingegangen ſind, iſt 11 Lehrkräften der deutſchen

Schulen Brombergs jede Unterrichtstätigkeit verboten worden.
Unter dieſen 11 Lehrkräften befinden ſich auch die beiden Leiter
der Schulen. Verboten iſt weiter die Erteilung des Reli-

ionsunterrichts den drei evangeliſchen iſtlichen der
tadt. Die Verkreter der deutſchen Elternſchaft haben noch am

Sonnabend verſucht, wenigſtens über die Urſache dieſes ktes
Aufklärung zu erlangen. In ihrem Auftrage hat Domherr
Klinke in Poſen das Kuratorim um Mitteilung der Gründe ge
beten. Dies wurde ihm jedoch verweigert und die Elternſchaft
an das Miniſterium in Warſchau verwieſen. Hexaus mit
den Gründen! n die pädagogiſche Tüchtigkeit dieſer
Männer und Frauen und gegen ihr Verhalten als Staatsbürger

können wir keinen Einwand erheben. Sagt, warum ihr dennoch
unſeren Kindern die Lehrer nehmt, wodurch unſere Schulen
ihrem Zweck nicht gerecht werden können. Sagt eure Gründe
offen heraus!“

Beneſchs „Gerechtigkeit“
Breslau, 15. September.

Der tſchecho-ſlowakiſche Außenminiſter, Dr. Beneſch, haſich Montag abend dem Genfer Korreſpondenten der Drchigekt

Neueſten Nachrichten“ gegenüber über die politiſche Stellung der
deutſchen Minderheiten und über die Beziehungen der
Tſchechoſlowakei zu Deutſchland folgendermaßen geäußert:

„Es iſt mir vollkommen begreiflich, daß die in der Tſchecho
ſlowakei lebenden Deutſchen ſich darüber beklagen, daß ihre auf
Koſten des tſchechiſchen Volksteils geſchaffene Poſition entſprechend

abgebaut und den tatſächlichen Verhältniſſen
der Bevölkerung angepaßt wird. Gewißz, die Deutſchen
bilden in meinem Lande einen wertvollen Volksteil und haben ſich
in wirtſchaftlicher und kultureller Hinſicht eigentlich nicht zu be
klagen. Die Verminderung entſpricht dem Zahlenverhältnis
wiſchen Tſchechen und Deutſchen. Die Enteignungen,

ſſer geſagt die Agrarreform, iſt die Herſtellung eines gerech-
ten Zuſtande s. Es iſt ja bekannt, daß die Tſchechen durch die
Vorrechte der Deutſchen ſtark benachteiligt ſind. Wenn wir nun
eine Abänderung dieſer Verhältniſſe durchführen, ſo begehen wir
nicht ein Unrecht, ſondern ſchaffen eine den jetzigen Bevölke
rungsverhältniſſen entſprechende Reform. Jch meine, wenn die
Deutſchen in derTſchechoſlowakei finden, daß wir ihnen Unrecht tun,
dann können ſie ſich auf Grund des Rechtes der Minderheiten an
den Völkerbund wenden. Jch bin der Anſicht, daß ihnen
kein Unrecht geſchieht. Ueber die Beziehungen zwiſchen der
Tſchechoſlowakei und Deutſchland möchte ich ſagen, daß ſie durch-
aus zufriedenſtellend ſind. Rein politiſch geſprochen, habe ichzu Deutſchland Vertrauen und bin beſtrebt, die Sicherung fried-

licher Verhältniſſe zuſtande zu bringen, Der Abſchluß von
Schieds verträgen mit Deutſchland wird nach meiner
Ueberzeugung eine günſtige politiſche Konſtellation in Oſteuropa
zur Folge haben. Doch möchte ich betonen, daß man ſtets auf
einen Umſchwung gefaßt ſein muß. Deshalb wiederhole ich:
gegenwärtig bin ich ruhig und vertrauensvoll.“

ſchen Landwirtſchaft zugute kommen. Ohne Zweifel
wird dadurch die Produktionsbaſis der Landwirtſchaft eine ge
wiſſe Erleichterung erfahren. Zugleich dürfte auch die damit
verbundene Entſpannung des Geldmarktes die Lage der Ge
r günſtig beeinfluſſen. Ueber die Einzel-eiten der Anleihebegebung n wir bereits berichet. Wie
das „AchtUhrAbendblatt“ zum Abſchluß des Dollar-Kredites
meldet, iſt an dem Zuſtandekommen der Anleihe nicht nur die
obengenannte amerikaniſche Bank beteiligt, ſondern ein Syn
dikat, dem u. a. auch das Bankhaus Harris, Forbes Co. an
gehört. Mitte nächſter Woche werden die beiden Bankfirmen
öffentlich 25 Millionen Dollar von Anteilen der Rentenbank-
Anleihe anbieten. Für einen größeren Teil der Anleihe beſteht
auch Intereſſe in Holland, eden und der Schweigz.

Kommuniſten krawalle in Leipzig
W Leipzig, 16. September.

Die Roten Frontkämpfer veranſtalteten am Montag abend
in den öſtlichen Vororten der Stadt einen ſogenannten Werbe-
zug. Dabei kam es wiederholt zu Ausſchreitungen und
Anſammlungen. Jn der Wurzener Straße behinderte
ein Demonſtrationszug den Straßenverkehr und leiſtete den
polizeilichen Anordnungen keine Folge. An der Straßenkreuzung
kam es zu einem Handgemenge zwiſchen Poliziſten und Roten
Frontkämpfern. Mehrere Kommuniſten drangen auf die
Polizeibeamten ein und ſchlugen einen Polizeibeamten
nieder, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Auch ver
ſchiedene andere Polizeibeamte wurden durch Stockhiebe ver
letzt. Erſt ein zu Hilfe gerufenes verſtärktes Polizeiaufgebot
ſtellte die Ordnung wieder her. Auch einige Straßenpaſſanten
wurden von Roten Frontkämpfern tätlich miß-
handelt.

Bahnunglück bei Naumburg
Naumburg, 15. September.

Heute morgen 347 Uhr fuhr der von Weißenfels
kommende Schnellzug an der Henne bei Naumburg in eine hart
an der Saalebrücke arbeitende Kolonne von Strecken-
arbeitern hinein. Hierbei wurden die aus Naumburg ge-
bürtigen Arbeiter Emil Troilitzſch und Hehndel von der

Lokomotive erfaßt und von dem Triebwerk mehrere Male auf
die Schwellen geſchlagen, mitgeſchleift und getötet. Der Un-
fall iſt dadurch entſtanden, daß ſtarker Bodennebel die
Strecke unüberſichtlich gemacht und das Geräuſch des heran-
nahenden Zuges gedämpft hatte. Außerdem fuhr auf dem
Nebengleis ein Arbeiterzug, ſo daß wahrſcheinlich die beſchäftig-
ten Arbeiter das Signal des Kolonnenführers überhört
haben. Die Staatsanwaltſchaft war ſofort an Ort und Stelle
und hat eine Unterſuchung über den Vorfall eingeleitet.

Raubüberfall in Berlin
Ein Täter mit der Beute von 25 000 Mark ergriffen.

Berlin, 15. September.
Ein Raubüberfal wurde heute mittag kurz nach 12 Uhr in

dem Hauſe Unter den Linden 66 verübt. Dort befindet
ſich im 2. Stock das Bankgeſchäft von Theodor Fuhrmann.
Dieſes ließ heute mittag durch den 77 Jahre alten Kaſſenboten
Fanz 25 000 Mark von der Seehandlung abholen. Der alte
Mann ſteckte das Geld in einem Umſchlag in die innere Weſten
taſche und ging zur Bank zurück.

Jm 1. Stock des Hauſes begegneten ihm drei Männer.

Rücken ſtand. Ehe er ſich noch überlegen konnte, was das be
deuten ſolle, fühlte er einen Ruck und merkte, daß ihm
das Geldpäckchen aus der Taſche geriſſen worden
war. Die drei Männer entflohen. Laut um Hilfe rufend, ſetzte
der Beraubte ihnen nach. Auf der belebten Straße verſtärkte er
noch ſeine Hilferufe, ſo daß Paſſanten und Polizei ſofort auf-
merkſam wurden.

Man beobachtete, daß einer der Verfolgten in das Haus
Nr. 13 hineinlief, während die beiden anderen den Blicken der
Verfolger entſchwanden. Jn dem Hauſe Nr. 13 ſtieß man auf
einen Mann ohne Mantel und Kopfbedeckung. Er tat ſo, als ob
er in das Haus hineingehörte. Der alte Kaſſenbote erkannte ihn
aber ſofort als einen der Räuber wieder, und auch die anderen
Verfolger ließen ſich nicht täuſchen. Er wurde verhaftet, nach
der Wache des erſten Polizeireviers gebracht und als ein
italieniſcher Kaufmann Giovanni Santacelli
feſt geſtellt, der ſich ſeit kurzer Zeit ohne Wohnung in
Berlin umhertrieb. Seine beiden Helfershelfer ſind entkommen.
Der Verhaftete will ſie nicht kennen.

in Bogen undDas Treppenhaus war weißgetüncht und
Niſchen verwinkelt. Er ſtieg tiefer, atmete Nachtwind und
Blütenduft, durch offene Kreuggänge wehend, und raſſelte mit
den Schlüſſeln am Tore.

Als er hinaustrat, huſchte ein Auto auf fingenden Reifen
über den öden Aſphalt.

Hier und dort hing eine elektriſche Lampe wie ein trüber
Mond neben den Dächern.

Ein Schutzmann kam argwöhniſch heran, ließ ſeine Laterne
über Bogenharts Ausweis aufleuchten, griff an die Mütze und
trödelte weiter.

wie vergeſſeneQuliſſe Schattenriſſe der Häuſer ſtanden da
liſſen.Was habe ich auf dieſer Bühne noch zu fuchen? dachte

Bogenhart. Er machte ſich eilig davon, verfolgt von dem
leeren Hall ſeiner Schritte.

Plötzlich trat aus dem Dunkel einer Seitengaſſe und
ſchattenleiſe eine Frau neben ihn.

Er ſchrak aus ſeiner Müdigkeit auf und wollte ausweichen,
aber ihre Hand legte ſich auf ſeinen Arm.

„Begleiten Sie michl!l
In der Stimme war Erregung. Bogenhart hörte das und

wurde verwirrt.
Er verſuchte das Geſicht zu erkennen, aber ein ſchwarzer

Schleier verbarg es.
„Wohin?“ fragte er.
„Bis zum nächſten Schutzmann
Er führte ſie ſchweigend den Weg zurück, den er eben ge

kommen war.
Ueber den öden Aſphalt huſchte wieder ein Auto auf

ſingenden Reifen, und Walter Bogenhart meinte, daß dies
wahrſcheinlich derſelbe Wagen ſei, den er vorhin geſehen hatte
und der jetzt langſamer heimwärts fuhr.

Er ſah ihm nach.
„Da drüben iſt der Schutzmann ſagte er.
Sie blieb ſtehen. „Sie haben mir einen großen Dienſt er

Perr Wollen Sie mir Jhre Karte geben,“ Er gab ihr die
arte.

Dann wandte er ſich abermals dem Heimwege zu. Es
ſchlug halb drei Uhr, und mit dem Glockenſchlage wehte ihm
wieder der Duft blühender Bäume entgegen, der ihn ſchon ein
mal in dieſer Nacht aus der Unwirklichkeit geweckt hatte. Es
wäre beſſer geweſen, ich hätte ihr meine Karte nicht gegeben,
überlegte der Student; es war unvorſichtig; wer weiß, worn
man verwickelt wird; immerhin: es war wohl eine Dame; jo
es war beſtimmt eine Dame.

Als Bogenhart vor ſeiner Haustüre ſtand und eben dec
Schlüſſel aus der Taſche zog, kamen awei um Die

Straßenecke. Jm Lichtkreiſe der nahen Laterne glänztken
Zylinder und weiße Schals über Frackmänteln.

Der Student trat in das Haus, drückte das Treppenlicht an
und hielt die Türe hinter ſich offen. Die Herren folgten.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte der Aeltere.
Bogenhart verbeugte ſich: „Hoheit
Der Prinz ſah ihn an. Dann lächelte er das verbindliche,

freundlich-kühle Lächeln ſeines Standes „Jch gaube, wir
kennen uns wohnen Sie nicht auch in der Penſion Babylon?

„Ausgegeichnet oder vielmehr
meinſam dieſe W zum babhyloniſchen Turm hinas.
Merkwürdig, lieber Horand, überall treffe ich heute Bekannte!
Es konnte mir gar nichts Lieberes begegnen. Noch dazu im
Dunkeln wie ſpät wird es ſein? Wie? Drei Uhr? Zeit
zum Aufſtehen, Horand. Jch denke, wir trinken gleich Kaffee
Ich bin heute ſo vergnügt. Herr Bogenhart, wollen Sie uas
die Freude machen, ja?“

„Jch weiß nicht
„Keine Umſtände!“
Bogenhart ſchloß die Wohnungstür auf. „Es iſt mir eine

Ehre, Hoheit; ich ſtehe in einer Minute zur Verfügung.
„Netter Menſch!“ ſagte der Prinz hinter ihm her.Rolf Horand hob die Hand: „Bodo, die Leute wollen

ſchlafen
„Richtig. Schleichen wir alſo in unſere Gemächer. So

bitte einzutreten.“
Die Herren legten Hüte und Mäntel auf ein Sofa. Des

Licht funkelte in Kriſtall und Silber. Tiefe Lederſeſſel knieten
wie geduldige Elefanten auf den Teppichen.

„Recht hübſch!“ ſagte Horand.„Zur Not erträglich. Warte, wir drehen die rote Steh
lampe an. Das Deckenlicht iſt überflüſſig ſei ſo gut
rechts neben der Tür danke. Und nun der Kaffee. Wir
werden uns ſelber bemühen müſſen. Auf dem Rauchtiſchchen
findeſt du alles. Einfach anzünden! Sehr gut und nun
ſetzen wir uns. Zigarette? Höre, Ralf, ich muß dir ein Ge
ſtändnis machen: Jch bin vollſtändig betrunken.“

„Es ſcheint ſo.“
„Was? Merkt mans?“
„Jch merke es. Andere Leute vielleicht nicht. Jmmerhin

biſt du weniger zurückhaltend als ſonſt, Bodo.“
„Wahrhaftig. Ein abſcheulicher Zuſtand. Keine Ahnung

was ich eigentlich ſage mal: Wo haben wir uns getroffen?
„Auf der Straße.“

(Fortſeßung folgt.

Zwei verſperrten ihm den Weg, während einer hinter ſeinem
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Halle, 16. September.

wer kennt den Halleſchen Flugplatz?
Eine Einweihung für Uneingeweihte

Kennt der Hallenſer ſeinen Flugplatz? Es
wäre nicht ohne Jntereſſe, eine ſolche Rundfrage an die
Halleſche Bürgerſchaft zu richten, der Flugfreund würde über
das Ergebnis wohl ſehr erſtaunt ſein. Die wenigſten Ein
heimiſchen ſind einmal nach dem Halleſchen Flugplatz gepilgert.
Sie leſen zwar über internationale Luftwege, die auch über
Halle führen, ſie blicken auch ein wenig erſtaunt dem AeroLloyd
Autobus nach, der durch die Halleſchen Straßen den Weg nach
dem Flughafen nimmt der internationale Ver
kehr, die lebhafte Triebſamkeit auf dieſem Platze, beſonders
in den Nachmittagsſtunden, iſt ihnen fremd, wie die Muſeen
ihrer Stadt, die ja nach den Prinzipien jedes ſeßhaften Staats
hürgers nur für die Fremden eingerichtet ſind.

Die ungeheure Entwicklung des Luftverkehrs in den letzten
Nonaten, die noch lange nicht zum Stillſtand gekommen iſt,
wird nun bald den ungläubigſten Thomas im Flugzeugweſen
hekehrt haben dürfen. Der Halleſche Flugverkehr hat jedenfalls
in letzter Zeit eine Wandlung erfahren, die der größte
Optimiſt nicht vorausgeahnt hatte. Vornehm erhebt ſich auf
dem Platze die geräumige Flughalle; ſie birgt augenblicklich
einen Eindecker mit 30 P. für Orientierungsflüge, eine
Rumplermaſchine mit 160 PS., die nur mit größten Schwier:g-
keiten von der mißtrauiſchen Entente, die den Halleſchen Flug
platz mit den gleichen Argusaugen überwacht wie das
Tempelhofer Feld in Berlin, für Studienzwecke unſerer
Univerſität freigegeben worden iſt, und einen Hochein-
deckeer mit 77 PS., der ſich in Halleſchem Privatbeſitz befindet.
Ein Fokker-Wolff mit 100 P. ſchließlich iſt nun ſtändig der
Halleſchen Bevölkerung für Rundflüge um Halle freigegeben.
Er ſteht friedlich neben dem „Raben“, auf den die Merſe
burger als die Beſitzer ſehr ſtolz ſind.

Rundflüge um Halle! Es dürfte eigenlich keinen
Hallenſer mehr geben, der nicht ſchon, frei von aller Erden
ſchwere, im Fluge Halleſche Luft in ca. 400 Meter Höhe ze
atmet hat und dabei mit einer Geſchwindigkeit von 180 Km.
ſeiner Heimatſtadt gus der Vogelperſpekive geſchaut
hat. Leiſe ſtoßend ſetzt ſich anfangs das Flugzeug in Bewegung,
ein letzter Aufſtoß und ſchwebend geht es über den nahen
WVald, über Gehöfte, Gewäſſer und kleine Dörfer dem Halle
ſchen Häuſermeer zu, das dann wie ein aufgebautes Kinder
ſpielzeug unter ihm liegt. Wie ſchmal und eng ſind doch hier
die Hauptverkehrsſtraßen, wie wenig Luft und Sonne kann da
hinein!! Luft Selbſt hier in 400 Meter Höhe der den
Hallenſern bekannte ſüßfaulige Geruch, die Cröllwittzer
Papierfabrik macht ſich bemerkbar. Nun die Schön-
heiten der Halleſchen Saale! Welch kleinen Raum nehmen Fe
doch, von dieſer Höhe geſchaut, ein. Dann ſinkt das Flugzeug,.
der übliche Luftdruck in den Ohren, und ſchon raſt der Flieger
wieder über den Halleſchen Fluaplatz.

Es iſt übrigens noch wenig bekannt, daß jedem Hallenſer zu
jeder Tageszeit ein ſolcher Rundflug über Halle zum Preiſe von
15 M. geſtattet iſt. Selbſt Loopingflüge ſind Wagemutigen frei-
gegeben. Es muß hier dem ſchwachen Geſchlechte zum Preiſe ge
ſagt werden, nach den Erfahrungen der Flugleitung die
Damen oft größeren Mut und Energie an den Tag legen als die
kühler und vorſichtiger denkende Männerwelt.

Schließlich ſeien hier noch einige Preiſe aufgeführt, die für
den San uftverkehr von Intereſſe ſind:

le-Berlin. a 7 30Halle- Leipzig 90Halle- Stuttgart 75Halle--Baſel 0 e e 110Halle -Dortmund 50Halle Frankfurt 60Halle Mannheim 75
So wird's gemacht!

Der 21ljährige frühere Hausdiener St. war im Jahre 1924
arbeitslos geworden. Nun hatte er indes für ſeine Mutter und
zwei ſchulpflichtige Kinder zu ſorgen. Da kam er auf den Ge
danken, ſich im Großen Geld zu erſchwindeln. Er ſuchte ſich
in verſchiedenen Fachblättern Adreſſen und bat die Firmen um
Zuſtellung von Muſterſendungen. Beſtimmte Gegenſtände hatte
er dabei nicht im Auge. Papierwaren, Bücher ſein Vater
war Buchbinder geweſen bis zu Möbeln und Ausſtattungs-
gegenſtänden; alles konnte er gebrauchen. Natürlich baten die
Firmen um Referenzen, ehe ſie die Beſtellungen ausführten. Da
war aber St. nicht verlegen. Er trat mit dem 22 jährigen Tr.
in Geſchäftsverbindung dieſer iſt übrigens bereits verheiratet
J und Vater eines Kindes und veranlaßte ihn, die Referenzen
in günſtigem Sinne zu beantworten. Dafür empfahl denn auch
St. ſeinen Freund mit den lobendſten Worten bei deſſen Ein
käufen. Wenn auch manche Firma trotzdem Bedenken hatte und
ſich rechtzeitig von dem Handel zurückzog, ſind doch 67 auf den
Schwindel hereingefallen. Die Briefbogen waren angefertigt, daß
man unbedingt auf den Glauben kommen mußte, man habe es
mit einem bedeutenden Geſchäftshauſe zu tun. Bankkonto und

Wo lag das bibliſche Goldland Ophir?

Von Rudolf Hundt.Aus der Bibel wiſſen wir, daß der König Salomon huf
Schiffen von den edomitiſchen Häfen aus nach einem Lande fuhr,
aus dem er Rieſenmengen „Gold, Silber, Elfenbein, Affen und
fauen“, wie es im zweiten Buch der Chronika, in Kapitel 9,

Lers 21, und „ſehr viel Sandelholg und Edelgeſteine“, wie es im
ſten Buch der Könige im Kapitel 10, Vers 11 heißt, heimbrachte.
Nit dieſen Schätzen war es dem König Salomon möglich, ſeine
prachtvollen Bauten in Jeruſalem auszuführen. Schon ſeit
wigen Gedenken beſchäftigt man ſich mit der Frage, wo dieſes
Koldland der Bibel, dieſes Ophir, gelegen haben ſoll. Man ver-
legte es bald nach Vorderaſien, bald nach Indien, nach Amerika,

uach Südoſtafrika, ja ſogar an die Oſtküſte von Aſien. Neuere
cher wollen Ophir nach Malakka, an die Sofalaküſte Afrikas,J Nordweſtküſte von Oſtindien in die Nähe der Judusmün

dung an den Perſiſchen Meerbuſen verlegen.

Es iſt intereſſant, daß ein neuerer Forſcher, Rudolf Mewes,
das Goldland Ophir in Peru ſucht. Seine Anſicht wird durch eine
Bteliſche Sage geſtützt, in der man erfährt, daß Uebermenſchen
a dem Weſten nach Peru gekommen ſind. Und neuerdings hat
en er hiſcher Forſcher, Othmar v. Hauck, auf ſeinen Reiſen
durch Peru in den Urwäldern der Pampas del Sacramendo einen
w0 Kopf ſtarken ndianerſtamm mit ausgeſprochen jüdiſchen
Kigen angetroffen, der eine Sprache ſpricht, die der hebräiſchen
Ha iſt. Weiter fand er, daß der Name Salomon bei dieſen
Wdianerſtämmen o verbreitet war. Jn einer Jndianerfabel
wird von einem Gebiet am Huallagafluß erzählt, das man als
hira bezeichnet. Hierher ſollen einſt weiße Männer gekom
en ſein, die viel Gold geholt haben. Es iſt ſehr leicht denkbar,

ſich bei dem Ophirgold um ſogenanntes Seifengold handel:,
n aus den lockeren Flußſanden und kieſen durch Waſchen ge
g n wurde. Mit Recht weiſt Othmar v. Hauck darauf hin, daß

um ſolches Seifengold handeln mußte, denn bei der Entviklung der damaligen Bergwerke wäre es nicht möglich geweſen,

Poſtſcheckkonto durften nicht fehlen. An der Spitze jedes Schrei
bens ſtanden die Diktatzeichen, als ob ſie über ein eigenes
Korreſpondenzbüro verfügten. Sämtliche Briefe waren mit
Schreibmaſchine geſchrieben. Eine glänzende Aufmachung
und dahinter ſteckte nichts. St. hatte wohl ein Bankkonto mit
10 Mark eröffnet, nach wenigen Tagen jedoch 8 Mark wieder
abgehoben. Mit dem Poſtſcheckkonto war es ebenſo; der höchſte
Betrag war 79 Mark, die indes gleichfalls nicht lange dort ver
blieben. Die Briefe ließ St. auf der Halleſchen Schreibſtube
berſtellen. Lagerräume beſaß er nicht; er hatte ſie nur erſt in
Ausſicht. Kaufmänniſche Kenntniſſe beſaßen natürlich beide nicht.

Der Schwindel dauerte glücklicherweiſe nur wenige Monate.
Doch hatte ſie in der kurzen Zeit bereits Waren für 11 500 Mk.
vergaunert. Als das Truggebäude einſtürzte, verſteigerte der
Gerichtsvollzieher den Reſt der Waren. Der Erlös war jedoch
ſo gering, daß nur die erſten Gläubiger befriedigt werden
konnten. Die übrigen gingen leer aus, darunter eine Firma,
die über 3000 Mark zu fordern hatte. Man weiß nicht, worüber
man ſich mehr wundern ſoll: über die unverſchämte Dreiſtigkeit
der beiden Jünglinge St. hatte ſich erſt 1924 für volljährig
erklären laſſen, um ein Gewerbe betreiben zu können oder
über die Unvorſichtigkeit und Leichtgläubigkeit, mit der ſelbſt an
geſehene Firmen auf einen ſo plumpen Schwindel hineinfallen.

Die eigentliche Triebfeder des Unternehmens war St. ge
weſen. Da er bereits wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft
war, faßte ihn der Richter ſchärfer an. Er erhielt eine Gefäng-
nißſtrafe von 1 Jahr. Sein Kompagnon, der ſich nicht ſo inten-
ſiv an dem Schwindel beteiligt hatte, kam mit 8 Monaten davon.
Beiden wurde die volle Unterſuchungshaft in Höhe von
6 Monaten angerechnet.

Zwei intereſſante Prozeſſe
Die am nächſten Montag beginnende Schwurgerichtsperiode

wird vorausſichtlich zwei intereſſante Prozeſſe bringen. Der
Mord an dem Stahlhelmkameraden Pietrzak, der bekannt-
lich in der Nacht vom 16. zum 17. Mai bei einer Schlägerei
in der Gr. Ulrichſtraße von einem RotFrontkämpfer durch
einen Fauſtſchlag derartig verletzt wurde, daß er tags darauf
verſtarb, wird ſeine Sühne finden.

Ferner ſoll in dieſer Periode gegen den Lagerhalter
Lehnert verhandelt werden, der in dem dringenden Verdacht
ſteht, ſeine Frau auf dem Beeſener Wege ermordet zu haben.
Dagegen finden die Verhandlungen gegen die Frau und die
Tochter des vergifteten Mechanikers Weinhold nicht ſtatt.
Die des Mordes verdächtigten beiden Frauen, die übrigens ge
ſtändig ſind, ſind auf freien Fuß geſetzt worden. Der Prozeß
wird erſt in der nächſten Periode zuſtande kommen.

Hebbels „Judith“ im Stadttheater. Am kommenden Frei-
tag gelangt Hebbels Tragödie „Judith“ in neuer Jnſzenierung
zur Aufführung. Die beiden Hauptgeſtalten Judith und Holo
fernes verkörpern zwei miteinander ringende Welten. Sowohl
vom Schauſpieler wie vom Jnſzenator wird ein Höchſtmaß
ſeeliſcher Kräfte und geiſtiger Spannkraft verlangt, um das ver
zweifelte Ringen in der belagerten Stadt Bethulien zur Dar-
ſtellung zu bringen. Spielleitung: Oberſpielleiter Alfred
Durra. Die Titelrolle ſpielt Anne-Lie? Johow.

Qurnen Spiel und Sport
Ein Nachſpiel zum Kampf Samſon-Breitenſträter

Der Film als Schiedsrichter.
Der Richterſpruch, der Breitenſträter in dem Meiſterſchafts

kampf gegen den alten Meiſter SamfonKörner einen Punkt
ſieg zuſprach, hat in Fachkreiſen außerordentliches Erſt aunen
ausgelöſt, da nach dem Geſamteindruck des Kampfes bei unbe
fangener Beobachtung von einer Ueberlegenheit Breitenſträters
nicht die Rede ſein konnte. Der Manager von Samſon hat denn
auch jetzt beim Verband Deutſcher Fauſtkämpfer gegen das
Urteil Proteſt eingelegt und bringt Gründe vor, die
wenn ſie zutreffen ſollten zur Reviſion des Urteils führen
müſſen.
Als unumſtößlicher Beweis dient die Filmaufnahme,

die während des Kampfes gemacht worden iſt. Alle Situationen
des ſchweren Treffens ſind auf dem Filmſtreifen feſtgehalten
worden und geben den Kampfverlauf naturgetreu wieder. Die
intereſſanteſten Stellen ſind mit der Zeitlupe gemacht und
hierbei zeigt es ſich ganz genau, wo verſchiedene Schläge, die
entſcheidend auf den ganzen Ausgang waren, gelandet ſind.

Samſons Manager führt folgende Proteſtgründe an:
1. Der entſcheidende Niederſchlag in der 7. Runde war ein nach
den ſportlichen Regeln des Verbandes verbotener Genick-
ſchlag. 2. Während der Niederſchläge ging Breitenſträter
nicht, wie vor dem Kampfe vom Ringrichter verlangt, in eine
neutrale Ecke, ſondern blieb ohne Jntervention des Ringrichters
unmittelbar bei ihm ſtehen. 3. Jn der 7. Runde erhielt er
von Breitenſträter am Boden einen klaren Nachſchlag. 4. Er
wurde durch das dauernde Halten Breitenſträters, ohne
daß der Ringrichter dagegen einſchritt, ſtark behindert. 5. Erhebt
er Einſpruch gegen die Punktentſcheidung ſelbſt. Auch ohne Be
rückſichtigung der vorſtehend aufgeführten Punkte war der
Kampfverlauf zum mindeſten ausgeglichen, da er in der
15. Runde durch die Wucht des eigenen, verfehlten Schlages,
nicht durch einen Schlag ſeines Gegners, durch die Seile flog.“

in kurzer Zeit eine ſolche Rieſenmenge von Gold auf bergmänni-
ſchem Wege zu gewinnen.

Schon vor den Forſchungen Othmar v. Haucks hat man Mittel
amerika als Sitz des bibliſchen Goldlandes Ophir angeſehen, Da
mals wendete ſich gegen dieſe Anſicht der berühmte Sanfkrit-
forſcher Max Müller in Oxford, der Südarabien fur das bibliſche
Ophir anſah. Dieſen Standpunkt vertreten auch zwei andere Ge
lehrte, und zwar Profeſſor Moritz und Profeſſor Neville. Neville
weiſt vor allen Dingen nach, woher die Aegpter ihr Kupfer be
zogen. Dabei ſtreift er auch die Ophirfrage. Er hat erkannt,
daß in den ägyptiſchen, hieroglyphiſchen Texten die Aegypter die
Metalle Kupfer, Gold und Silber mit dem gemeinſamen Namen
„Azem“ s Dieſes Azem bedeutet ſoviel als „Glän-
zende“. Die Aegypter erhielten dieſe glänzenden Metalle, alſo
auch Kupfer, Gold und Silber, aus Punt, das iſt Südarabien und
das Somaliland. Und hier wurden im Gebirge der Südküſte
Arabiens, ungefähr in der Mitte von Yemen, große Mengen Gold
und Kupfer gegraben. Die Flotte der Aegypter zog hierher und
W von dort dieſe Schätze. Die ägyptiſche Königin Hatſchepſut
andte um 1550 v. Chr. eine große Flotte nach Punt, und als die

von ihr ausgeſandte zurückkehrte, ſchmückte ſie den
Tempel Deir el Bahri, der bei Theben liegt, mit ſehr charakteriſti
ſchen Bildern. Auf dieſen Bildern erkennt man, wie die Waren
in Punt in die Schiffe geladen werden und wie ſie in dem äghp-
tiſchen Hafen wieder ausgeladen werden. Man ſieht, wie dies Me
talle Gold und Kupfer W werden, wie ſich unter den ren
Räucherwaren, Ebenholz, Elefantenzähne, Vieh, Affen, Panther,
Giraffen, Palmenholz befinden. Man erkennt auch, wie der Ad
miral der Flotte von dem Fürſten von Punt und deſſen Frau und
Tochter empfangen wird. Die Männer aus Punt zeigen altägyp-
tiſches Ausſehen. Die Frauen zeichnen ſich durch Dicke aus. Dieſe
Handelsexpedition ging unter militäriſcher Bedeckung vor ſich. Die
Menge Kupfer, die man nach Aegypten brachte, iſt rieſengroß ge
weſen, und der Neffe der Königin, der dann auch ihr Nachfolger
als Tuthmes III. wurde, hat ganze Pyramiden, Obelisken und
Tempel mit Kupfer überziehen laſſen, ſo daß durch die Strahlen-
brechung nach ſeinem Bericht das Land erhellt wurde.

Deutſcher Aerolloyd, A.G., Berlin. Nach langwierigen Ver
handlungen wird am 15. September der regelmäßige Flug
verkehr auf der Strecke Berlin-Halle-Frankfurk-
Mannheim vom Deutſchen Aerolloyd eingerichtet. Hier
durch wird mit 434 Stunden die ſchnellſte Verbindung
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. geſchaffen.

Eine neue Währung in Jtalien? Nach einer römiſchen
Meldung der New Horker Herold beabſichtigt die italieniſche
Regierung, die Lira ſobald wie möglich auf der Baſis von
100 Lira gleich einem Pfund zu ſtabiliſieren. Sobald
dies durchgeführt ſei, ſoll eine neue Währungseinheit
ausgegeben werden, wobei die Neu-Lira ungefähr das Vierfache
des gegenwärtigen Wertes betragen ſoll. Dieſe Operation wird
mit Hilfe des 50 Mill.-Dollarkredites vor-genommen, der von einer Gruppe amerikaniſcher Banken dem
Schatzamt vorgeſtreckt iſt. Eine anderweitige Beſtätigung dieſer
Nachricht liegt bisher nicht vor.

Finnland geht zur Goldwährung über. Die parlamentari
ſchen Bevollmächtigten der Bank für Finnland beſchloſſen, der
Regierung einen Vorſchlag über die Rückkehr zur Goldwährung
zu unterbreiten. Sie befürworten, den Dollar-Paritätskurs
auf 39,8 finniſche Mark feſtzuſetzen.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks. Der Reichs
verband des deutſchen Handwerks mit Sitz in Hannover wird
im November d. J. in Berlin einen Empfang der Preſſe ver
anſtalten, wobei die Preispolititk ſowie Zoll- und
Kreditfragen beſprochen werden ſollen.

Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen, Berlin. Die
Ludwig Loewe u. Co. A.G. in Berlin und die Knorr-BVremſe- A.G. in Berlin-Lichterberg haben das im Beſitz
des RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrzitätswerks befindliche Paket
von nom. 4 Mill. Mark Aktien dieſer Geſellſchaft zum unge
fähren Tageskurſe erworben.

Leipziger Börse vom 15. September
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Jn der Bibel leſen wir, daß Salomon in einem Jahre für
666 Talente Metall erhalten haben ſoll. Wenn man dieſe Summe
auf Goldtalente ausrechnet, ergeben ſich 70 Millionen Goldmark.
Wenn man dieſe Talente für Gewichtstalente anſieht, ſo ſtellt die
Summe keine Uebertreibung dar. Aus der Bauart der Schiffe
ſchließt Profeſſor Moritz, daß mit dieſen kleinen, den heutigen
Sambugs Arabiens ähnlichen Schiffen keine Ozeanfahrten unter
nommen werden konnten. Darum muß Ophir nach ſeiner Mei-
nung an der Küſte und doch nahe am Meer gelegen haben. An
der Südküſte Arabiens gewann man das Gold aus Goldſeifen, das
Kupfer dagegen aus den Erzen des Gebirges. Alle Waren Süd
aſiens und Oſtafrikas wurden in Yemen geſtapelt. Jn Onezu
war von altersher der Juwelenhandel in Blüte und die Gold
ſchmiedekunſt zu Hauſe. Und heute noch befindet ſich der Juwelen
handel in Onezu in der Hand der mächtigen Adelsfamilie der El
Beſſam. Dieſe Familie unterhält heute noch Handelsbeziehungen
zu Kairo, Damaskus und Bombay. Da der Orientale konſer
vativ iſt, die Handelswege alſo ſeit Jahrtauſenden innegehalten
wurden, iſt es leicht möglich, daß ſeit Salomons Zeiten bis auf
heute gleiche Handelswege eingeſchlagen werden.

S Der zweite deutſche Kongreß für Kirchenmuſik tagt vom
28. September bis zum 3. Oktober in Berlin. Die augekün-
digten Vorträge behandeln das Heilige im Leben, Staat, Er
ziehung, Kunſt und Kultur, die Muſik als dienende und freie
Kunſt, muſik. Erneuerungsarbeit im Volksleben, Orgelbau,
evang. Kirchenlied im Volksleben, Aeſthetik des Orgelſpiels,
Chorgeſang und Sprecherziehung. Unter den Berichterſtattern
finden ſich Fachleute wie OttoMarburg, Niebengall-Heidelberg,
Gurlitt und StierDresden, K. Thiel, Rolle, Bachmann, Gorſe-
mann, Dreher, Lundtke und KoetſierBerlin, BalthaſarAmmen-
dorf, Henſel-Prag, Jahnn Hamburg. Jm Anſchluß an die Vor
träge, die in der Staatl. Hochſchule für Muſik gehalten werden,
finden verſchiedene Konzerte ſiatt, u. a. des Domchbors und des
Thielſchen Madrigalchors. Näheres durch den Leiter Dr. Franz
Bachmann in Berlin-Karow Nr. 4,



Litauiſche Viehausfuhr nach Deutſchland. Jm Auguſt
wurden nach Deutſchland aus Litauen 4683 fette Schweine,
1801 Kälber, 1614 Rinder und 3 Pferde ausgeführt.

Handelspreiſe für Mohn, Klee und Luzerne. Für oben
genannte Produkte wurden folgende Goldmarkpreiſe für 50 Ka
eſtgeſetzt: Mohn 48--70; Rotklee 86—-105; Weißllee 115-—-70,

t nklee 60—-90; ital. Raygras 34——88; dto. engl. 34—-38;
Wieſenſchwingel 66—85; Luzerne 78——92; Gelbklee 28——86;

arnatklee 20-25; Timthy 40--48; Eſparſette 24-—-26;
uchweizen 14—18; Senf 38—40; Joh. Roggen 16,50.

Magdeburg, 15. September. (Schlachtviehpreiſe für 100
Pfund Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen:
vollfl., ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 J. 55— 60; vollfi.,
ausgem. im Alter von 4—-7 J. 46--54; junge, fleiſchige nicht
ausgem. und ältere ausgem. 40--44; mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 25—30. Bullen: vollfl., ausgewachſene
höchſt. Schlachtw. 31; vollfleiſchige, jüngere 46——53; mäßig
genährte und gut nährte ältere 41--45. Färſen und Kühe:
vollfl, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 54—62; vollfl.
ausgem. K höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 43-—53; ältere, aus
gem. Kühe, weniger gute junge Kühe und Färſen 80-42;
mäßig genährte Kühe und Färſen 23—28; gering genährte Kühe

lämmer und jüngere Maſthammel 45——50; ältere Maſth., ger.
Maſtl. und gut junge Schafe 34—44; mäßig gen. Hammel

c (Merzſchafe) 20—33. 4. Schweine. Fett-
ſchweine über 150 Kg. (8 Ztr.) Lebendgewicht 98—-100; vollfi.

(240—800 Pfd.) Lebendgwicht 96—98; vollf..
100--120 Kg. (200--240 Pfd. Lebendgewicht 95-—-96; vollfl.
80--100 Kg. (160--200 Pfd.) Lebendgewicht 87——92; vollf!.
unter 80 Kg. (160 Pfd.) Lebendgewicht 78——85; unreine
Sauen 80--92.

Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jn weiteren Verlauf der Börſe hinterließen die geſtrigen

Verhandlungen des Berliner Bankiertages, insbeſondere die
m des Direktors Waſſermann, einen günſtigen Ein

druck. Gegen 2.15 Uhr nannte man u. a. Deutſche Erdöl 85,
önix 77, Gelſenkirchen 58,5, Harpener 109, Rheinſtahl 67,

Siemens 86,5, Oberkoks 78,25, Höchſter Fa ben 124, Badiſche
Anilin 127, Kriegsanleihe 0,24728, Schutzgebietsanleihe 6,10.

Privatdiskont: kurze Sicht 7,125, lange Sicht 7.
Der Kaſſa-Jnduſtriemarkt zeigte eine überwiegend feſte

ſtand

drückte

nur knapp behauptet.

Kopenhagen 19,65,
12,0534

Apag 28,75;

Oſtdeviſen.

macht werden können.
nehmen ebenſo wie der Handel
Oktoberlieferung abzugeben.
litt unter

Veranlagung. Es gewannen u. g.
Gerresheimer Glas 5,5 Proz.,
Hutſchenreuther 4,5 Proz.,
ſfunder Spielkarten 4 Proz.

Frankfurter Börſe.
Etwas ſchwächer. Badiſche Anilin 125, Höchſter Farben 122,

Phönix 75, Elberfelder Farben 122. Deutſche Anleihen ſind
Kriegsanleihe 245 Milliarden-Prozent,

Schutzgebietsanleihe 6,15. Jm Freiverkehr Brown Boveri 5728,
Krügershall 97, Ufa 64 Der Freiverkehr iſt
Deviſen: Paris, Mailand und Oslo waren feſt. London gegen
Paris 102,80, gegen Mailand 117,98, gegen Oslo 22,70, gegen

gegen New York 4,8434,

Hamburger Börſe.
Zu Beginn war das Geſchäft ſo minimal, daß von einer

Tendenz nicht geſprochen werden konnte. Am Montanmarkt
zeitweilig Jntereſſe

Schuckert. Von Schiffahrtspapieren waren Roland bei 90 (é 128)
geſucht, ohne daß Material herauskam. Der Lokalmarkt lag
derartig ſtill, daß gegen 12.80 Uhr bei einzelnen Maklern noch
keine Orders vorlagen. Renten ruhig, eher angeboten. Jntereſſe
beſtand für Hamburger Hypotheken-Pfandbriefe, von denen die
alten bei 5,95, die jungen bei 13734 genannt waren.

Leipzig, 15. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
58; Kammgarn Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor

Polack Gummi 1,45; Rieſaer Bank 80
Buckau 48; Zörbig Bank

Bukareſt

für einige Werte,

Warſchau 71,52 G., 71,88 Br.;
Kattowitz 71,07 G., 71,43 Br. Riga 80,60 G., 81 Br. Reval
1,122 G., 1,123 Br. Kowno Polen-Noten, große 71,24 G.,
71,96 Br. Polen-Noten, kleine Lettland 79,70 G., 80,50 Br.
Eſtland 1,085 G., 1,005 Br.; Litauen 40,89 G., 41,81 Br.
Poſen 71,82 G., 71,68 Br.

Berliner Produkte.
Die Haltung des Getreidemarktes war ſchwach. Auf Roggen

rückte der Umſtand, daß Rußland
niedrigeren Preiſen verkauft, als hier Auslandsabſchlüſſe ge

Die Mühlen balten ſich zurück;
Material auf, um dagegen

Die Entwicklung der Weizenpreiſe

Bremer Vulkan 6 Proz.,
Rauchwaren Walter

Kammerich-Werke 5 Proz.,
Niedriger notierten u. a. Berthold

n um 4 Proz., Feinjute um 4,5 Proz., meſrere Werte um
1—

3 Proz.,
Stral-

ſtill.

gegen Holland

be

Wolf

nach dem Norden zu

Kleberweizen und e rGerſte hatte bei fehlender Nachfrage ſtilles Geſchäft.
iſt an den Konſum nur zum Preiſe verkäuflich, die gegen en

Dagegen bleiben die Provinz.Ankauf keinen Nutzen laſſ
Mehl und Futterartikel waren ſtſorderungen weiter hoch.
en.

auf billigere Verkäufe Rußlands und W
fer

205--156,

Leitung

ruhig;

Alfred

und ſchwach.

14 2 Zt. 14. 9
Werzen, mri. I t 216 -18 218 AckerbotneF oggen mr 162 166 64 168 Wicken 25.(0 28,00 25, 0 2800
verſte, (6 238 28- 241 upinen rlaue 12 765-14.00 12,76 1400
Hafer mär 182 75 108 gelbeMais 2 Ztr. 215 212 216 erradella. alteWeigenm. 2 n 80.(0-88.2530. 25 0 neue
Roggenm. tr 5.7624 0 26 0 „apskucher 16,00 16,20 16.20 364Weizenkleic 11.80 11,80 12, Leinluchen 22.60 22.80 2260 220

Roggenlleie 10.8010,40 11,00 rockenſchnire iRaps 555 oyaſchrot 21.00Leinſao: S Torfmelaſſe 8.80-9(0Viktorigerbſen 26. 00--31.(026. 0081. n 17,80 18. 017,80 1800
l. Zpeiſeerbſer S 7 art., w., Igtr Tr 2100 24 (031.00 24 00 rote
Zeluſchies

Leipzig, 16. September. Weizen (inl.) 216--26, Tender;
ruhig; Roggen 176——86, Tendenz ruhig;
bis 250, Tendenz ruhig; Wintergerſte 190--203, Tendenz ruhig
Hafer, alter, 210——830, neuer 180--200, Tendenz ruhig; Male

Raps 325-45, Tendenz ruhig;
Viktorigerbſen 275——310, Tendenz ruhig.

Berliner Metallnotierungen,

Sommergerſte 229

Berlin, 16. September.
Preise verstehen sich ad Lager in Deutschlano für 100 Kilo.

Elektrolyt- 14. 9. Or. H.- Alum. 14. 9.kupfer 139,0 j. WalzdranhiZinkh. -Vpreis 7 od. Drahtb.hatff.- Kupfer S 99 96 245Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. 7 Austral)Orig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99im ir. Verk. 74,00--76, 0074, 00--76, (0 Reinnickel (98

Kemelt.- Plat- dis 99 90) 340 860ten-Zzink 64,00 65, 0064, 00--65. 00 Antimon R. 126
Orig -Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 jeini. W. Bl. dr 285 240 für 1ko 98. 50— 99, 5099,(

Druck und Verla, von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Linvemann; für Lokcles, Kunſt und
Unterhaltung: Sellheim; für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlagd
und Sport: Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerfſten,
ſämtlich Berliner Schrift leitung 8sWBlücherſtraße 12 W Kames
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Weit Berli Keltere Berliner kurse.
15. 9. 14 9 16. 9 14 9 15. 14. 9 6. 9. 14 9 v. 9Dt. Wertb, A. 69 48 Türk. Bagdad 7.26 Ann. Konenwerke. VA. 17.10 Eisenmatthes Leuike A.G. 040 C,40 Rh.-Westt. Bauina. b A.50 D. 9(,26 80,25 4590 Ung. St. 14 780 Arenberg Bergbau Erfurt. Mech. Schuh ippische Werke n l r willa r en (gusiosb.) O e Zeche net a u re eder eigene e es e annger9 Anhalt Staats Allg. dt. hleinb. 47.25 49 Augsb. Nürnb. Masch. [9 760] Gehe u. Co. NMagceb, Bergw. 56. 75 b 25 Oskar Skaker caAnl. 19 o 2ö 096 2 8 Sudöst. Eb. 10.66 erhn Karlsruher Ind 82 60] 80 Genthiner Zucker Masch. und Kranbau 35,60) 3660 Sprengst Carbonit 46Hamb. St.-Anl. 2.090 S döst. neue Herliner Masch. 40.- f 66. Grobhandel t. Getreide Mauls Kkakao 0 22 0,2 Stadt u. Nölke 91919 B. O10.16 0.17 39 NMaced Gold 10 62 1080 Porna Braunkohlen hammersen u. Co. h eeran Kammsg. 59.- 69. J Sioch à otorptiug 6i l39 Landsch. Central 11 11.60 Tehuanterek 1560 I Br. xer hohlen Harb. Gummi Phönix Mia Muhblenb. u. ind 7167 7176 t. Tack b5 76 ch490 dächs. Piandbr. alte 775 7,65 452 9 Tehuantepek Chem. F. Buchau St. 70. 71 Heine u. Co Muldenta! Thale Eisen835 90 ächs. Pfabr. alte 775 7.66 Kosmos 5656 I Christop und Unmack Hennigsdort Neckerwerke 76 75 76.76 Thör. Fiebtr und Gas 8076Sachs. Pfandbr. alte 7.76 7,65 Roland-Li je 90 0 Chromopapier-Maſork. 6321) 54 26] Otto Petzer,. Cstdeutsche Hefe 0.326 0.82 Thör. Cas Leipzi s4 Oester. Kronen 7 Ban t. Thür. 78. 7876 Consoli atio Pubertus raurkohle P. Folsct 4 1a0 V Horre rer eOest. konv. J. J. 0.425 421 Bar mer Cregditb. 25 Conti-Kautschuck 127 127.0 W. Kathe hresto 1200 do. uterp. Lit n 89 76Oester. Silber e 080 Bayer Vereinsbank I1Is. 115.0 Disch. Post u. Eb. Verk. 26.76 24 t0 keyling u. Thomas Preußengrube 46.50 46. 25 Ver. Lausitzer Glasvw.

Oester. Papier Dessauer Landesbank 70. C. Dürkoppwerke VA. 8. 9 Krefeld Stahlw. Rathenow Dampim. 76 76 V. Schuht. Bern. W.J Ruman. 1890 406 M SAchsische Bank 68.70 88.90 Duxer Kohlen r m Kupterw. Deuitschland Rathgeb. Waggon 88 75 35. Wernsh. K. V. 49 26Türk. Bagdad l 832 8,12 Bohrisch- Conrad 2. 1 Eilenturg Kattun 6.-- 85 265 Leſpz. Land ratt Rhein Zucker 83, 86 Moten- Werk 40 60
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